
Einleitung
Im Folgenden SOl| s InNne Bestandsautinahme gehen INne Be-

schreibung dessen, WCOS Gkivuell In den verschiedenen Diözesen Deuitsch-
lands PraxIis ıst

Obwohl der Artıkel Im Rahmen eIner DokumenTallon der I1agung „Pas-
toral braucht Theologinnen un Theologen  Y VOo epiember eizien Jah-
1 erscheint, Is7 er GUT rund VO| akluellem Zahlenmatierlal e ararbeIl-
Tet Re| den schnellen Veränderungen der ahmenbedingungen denen
der Reruft der Pastoralreferentin/des Pastoralreferenien PRef) In den
melsien Diözesen Im Augenblick ausgeseftTzi IstT INne Wiederholung
der Zahlen V& eizien Herbst hler keinen Sinn gemachrt

2 Die AGPR

Hinter der ÜrZUNGg ACGPR verbirgt sich en Ianger ame „Arbeiisge-
mMmeInschaftft der diözesanen Zusammenschlüsse der PasioralassisteniInnen
un PastoralreferenilInnen In der Bundesrepubill Deuvutischland” DIie AGPR
IST kıyrz gesagıt die Bundesvereinigung der Zusammenschlüsse der PRef In
den einzelnen Bıstümern un VerTnttT Nnapp 30O0 PRef Im re 2004 fel-
eart die GPR Ihr 25lähriges estitenen Nach Qqußen verlreien ıra diıe
AGPR IN dreı ehrenamiliche SprecherlInnen, die für e ZW @I re g —
wähl werden. In meInNner un  10N Gls Angehö&riger des SprecherlInnen-
Teams WOGT IS der Iagung der Pastoral  eologen eingeladen.

Auf nNndesebene gIbpT nalbjährlıche reifen IM rühjahr werden m eIlSs-
Tens die akituellen aqien DET Bistumsbogen ernoben Grundlage TÜr die-
sSe ericht Siale deshalb die Zahlen der Frühjahrstagung 2005 SOWEIT SIES
dort vorlagen

Die finanzielle Situalion in den Diozesen Deuvuischlands

| Iie In der UÜberschrift genannien Veränderungen ern Ihren rund In
der finanziellen Situalion der ISTUMEeETr. Inigen wenigen Bistümern geht $



Innanzıell och gUT die melsien en allerdiIngs Probleme, aınen CUS-

geglichenen AqUSNa vorzulegen. Allerdings sind In vielen Bıstümern kKkel-
geNaVUenN Zahlen den Finanzen Dbekommen. CM IST AI“ die Rede

VOo ZW @- bsIs dreistelligen Milllonenbeiräge diıe eingespart werden MUS-
s&  3 leicder ehl Oft die Bezugsgröße des esamıTihaushalis der die KIG-
1UNMG, In welchen Bereichen diese Summen gespart werden sollen. DIel
emd EnTlassungen ıST In vielen Diözesen kannn Tabu mehNr, WeT1r uch
der Dasiorale ereich OTT nocCch| ausgeklammert ır

Ausbildung
Ausgebildet Ira derzellt ochn In den (Erz-) Bistümern reiburg Ööln, | ım-

DUrg MAaINnZ, München UnNG reising), Münsier, SNr Regensburg,
Rotftenburg/Stuttgart, Speyver. Irner und Würzburg Zum Te!l| wurden die
Ausbildungszahlen dort Jedoch drasliisch verringert. In anderen IsS1umern
wurde die Ausbildung QgUanzZ beendet Mancheroris spricht Aql®@) Offiziell
OCn davon, ISS die Ausbildung „QUuUsgeselzT” S© unbefrisiet der Guf
ZeIilt un gegebenen(talls wieder weltTergeführt werden sOoll

Einstellung
AÄAhnlich dramalısch sIEe He den Einstellungen Im Dastoralen ereich

CIb)  v Neveinsitellungen gIpT e wenige, Z mUr mIT aınem StellenumtTang
VOo elr 75% DIe Situation der PasioralassistenilInnen NAC der DrakfTi-
schen Ausbildung) Ist aıls unsicher, alls noffinungslios Besonders hart
&s PasioralassistentInnen, denen och VOT an DAOUT Monailien INne Uber-
nahme zugesichert worden W  N

Nur wenige IsSTuUumMEer geben uneingeschränkt diıe Zusage ISS uch In
ukunft PasioralassisteniiInnen un PasioralrefereniInnen
den gestellt W eST-

E e Insatlz

|Der Insalz VO PRef WOGIT un ST In den deutschen DIÖzesen NI eIn-
EINIc SO IS7 der FEinsatzort In anchen Bıstümern naupitsächlic der
AQusscnlielalic In den CGemelnden, während andere ISTUuMeEer Ihre PRef
Uberwiegend der Aausschließlich überpfarrlic der kategorial aInselzen.

Wenn sıch, WIE Im Augehblick NÄUTIg geschliehnt, diıe Sirukiuren AGn-
ern, cn sıch nalürlich uchn der InsaTtz VOo  Z PReaf grundilegend SO
werden In anchen IsSTUuMeEenN Seelsorgeeinheiten vergröße („Ppastorale
Kaume“ un roßgemelnden der -pfarreien] Un MIT mult-beruflichen
Teamıs Qusgesiafilielt. DIe Olle eINeSs PRef In diesem Gemelndege-
Tüge kannn INne Herausforderung seln, Chafft ber uch Verunsicherung.



HÄUufig werden uch PastoralreferentiInnen verstärkt In refinanziıerien
Tellen eingesetTtzT eiIwGd In der Schule

Befurchieile und erwarleie Folgen
[DIie AGPR sIe die Csefahr. CISS KUNZ-, mITTel- und langfristig eaınem

Mange!l qualifizierten Theologen omm WeTr1/N dıe Sparpläne NgO-
'OS umgese werden, WIEe sSISe Z veröffentlich wurden. Die Theologie-
STtudenilInnen sInd senr verunsicherT, ob sSIe In der Kirche als Iheologen
gewollt SIN Un In Uukunft Gls solche Ooch finanziert werden. Was INne
soölche unsichere Berufsperspektive Tür diıe Studierendenzahlen Üa mMI
uch Ttür die Uukunft der Fakulfäien edeuTtTe kannn INa sıch leicht CGCUS-

malen.

S sSTe befürchien ISS diıe Kırche Dald e MUuT In finanziellen SOT)1-

ern uch In Dastoralen Schwierigkelien tecken ırd

C Wer organisiert Firmkaltechese der Erstkommunion-Vorbereitung Un
Tührt SIe Ure WeT171 Pfiarrer diıe achn der (vielleic Taisächlich)
sinnvollen Zusammenlegung VO! (CSememnden Tür RiesengemeInden
ZUsTÄäNdIg sinde
Wer begleitet dıe FEhrenamtlichenes Wer darauf spekuliert, SS sıch
DeIm Fahlen eInes Hauptfamitlichen mehr FEhrenamlitliche einseizen,
der alell! sich einem Strohhalm tast De| der Iımmer geringer WeTlT-
denden Zahl derer, diıe sich och ahrenamlftlich Uundg langiTristig SESMNOG-
gleren will

eispie der Jugendlichen Iıra euvuTlic welche Folgen e en
kann, WelrIrN &s In absenhnbarer ZeIilt MUT Ooch „alte  M Dasiorale alenmit-
arbeiter geben Ira enn uch den anderen Dastoralen eTrUuTS-
grupPEern)] enl OS achwuchs DZW Einstiegsmöglichkelten In
den SrUuU Wer spricht die Jugendlichen anc Wer untfernımmMT mIT Ih-
Mme Fahrien lelTeT Jugendgruppenstunden kannn sıch In SIe ainfühlen
undg qguier Wegbeglelter semn DIie melsien Jugendadlichen zehen sıch
ZMÜCK, suchen sich andere Wirkräume, WeT1r) SISe keine UT SIS ZUOS-
schnıilNlene AkTtiviTtät IM Gemeindeleben kennen gelernt en (se-
rade der Jugena [1NIUSS LA behilflich samn DeIm Hineinwachsen In el-

(Semende, un das geht MUT mMIT einer kontiinuvilerichen Verirau-
&e715- un Ansprechperson DDIiese ufgaben können un werden Kel-

FEhrenamtilichen Auf Daver iragen können.
Was Iso MUTZT Ine Sparmaßnahme Wernr) siıch die heranwachsende
Jugena In den kommenden Jahren AIC mehr aufgenommen ünl
WeI| für kınd- un Jugendgerechie Aktivitäten kan Hauptfamtlicher
die Zeit Qaufiwenden kannn un sSIe CAUJS diesem rund als Junge Fr-
wachsene Qusireilene



MOg seln, SS die Sparmaßnahmen die IsTumer iinanzliell NC dem
grun rellen vielleicht verhelfen SIe sıch dadurch ber ucn selbst ZU
Aussterben (CsSIlaube lebT VO Beziehung Un IS VOo distanzlierten Amıt

L'A  8 USs  IC

Jahrzehnitelang wurde In UNISseTrTEeSTl)] (Sememden CIM gebeiet CISS sıch
Junge Menschen tür ainen kirchlichen seelsorglichen SrU enTtischnheıden
Was IST das Tür en eichen WeT1N7M Ma denjenigen dıe dem Ruf gefolgt
SINd), (U SAgT „ Wir DBrauchen uch nıchit!”" e

Was edeuTtTe „Berufung” Tür lle erutTe der Kırches KeIner köame UT
diıe Idee, die Priesterausbildung CIUS parzwang Aaquszusetzen! DIe Spar-
zwäange offenbaren eaIınen Dialogmodus VOo ben ach uniten, der
den Readlitäten un Kessourcen VOo Menschen UnNd arreıen EUTIIC
vorbeige

S ST auffällig, ISS In den melsien IsS1umern 1Ur Ooch ber eld ber
kaum ber Dastiorale pTlonen geredeftT ırc FSs TUT NoT ber dıe eGlıTa
Ve) AasiTora In egenwa Uund Ukunft? nachzudenken. eioOorcde IS7 INe
Besiandsaufnahme WOS Kırche EUTEe Ist IC VOo grünen ISC CIUS
TormullerT, sondern QUS dem en VOo Kaltholikinnen UunNnGg Katholiken

daraut schavuen, W OJS UMS WICHTIG IST W OS WIr @ Tun können
Un WIE WIrF dies In der [’I/Öözese vernelzen können un &] SOll diıe
eITung hnhelfen SGT Ze6T7- und Versiören!

DIe Veransialiungen der ACGPR QUT dem KaTtholikenTag In UiIm en
Zulauf gefunden, uch InTernNeEer wurden Manuskripite abgeiragt

Der enor emeindemliglieder, Insbesondere Mitglieder des Pfarrge-
mMmenderalis SIN sahr besorgt ber die ZusammentTassung Ihrer (semelln-
den In Seelsorgeverbünden. Sie argern sıch ber die zunehmende
achtkonzenTralion In der Hand des Klerus | asien Ihrer emenmnde VOT

Sie wünschen sıch eine/n eigene/n CGemeindeleiter/in Hiıerbel arnof-
fen SIe sıch Unterstützung V Dastiorda versierlen Leulen

w  Cnr Hoffnung
Im Crußwort ZU 25lährigen estenen der ACGPR schneb der Imburger

Ischof Franz amphaus IS die Konkurrenz cden gewelhten
Seelsorgern, sondern dıe gegensellige ErgänzZUNG un Bereicherung
\r unterschliedliche Chariısmen IST das Enischeidende Deshalb
un Verirague IC daraut ISS allen gegenwäÄrtigen Verunsicherungen
Z FOTlZ der Beruft des Pasioralrefereniten D5SZW der Pasioralreferentin
uchn ÖnfTIg Ine WIC  Ige olle In UMNSeSTET) Biıstümern spielen wird. “

Dem ıST nıchts nhinzuzufügen.


